	Technologien und Begriffe


Die nachfolgenden Begrifflichkeiten wurden aus verschiedenen Quellen (Statistisches Bundesamt: Erneuerbare Energien in Europa 2011; BMU: Erneuerbare Energien – Innovationen für eine nachhaltige Energiezukunft, www.erneuerbare-energien.de; www.energieatlas.bayern.de, www.verbraucherzentrale.de, eigene Recherchen) zusammengetragen und haben keinen Anspruch auf Vollständigkeit.
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Biogas

Gas, das bei der Vergärung von organischer Materie entsteht. Es besteht überwiegend aus Methan und Kohlendioxid. Es zählt zur Biomasse. 

Biomasse (Bioenergie)

Biomasse ist der biologisch abbaubare Anteil von Industrie- und Haushaltsabfällen sowie von Erzeugnissen, Abfällen und Rückständen der Land- und Forstwirtschaft.

Blockheizkraftwerk

Ein Blockheizkraftwerk (BHKW) ist eine modular aufgebaute Anlage zur Gewinnung elektrischer Energie und Wärme, die i.d.R. am Ort des Wärmeverbrauchs betrieben wird, aber auch Nutzwärme in ein Nahwärmenetz einspeisen kann. Sie setzt dazu das Prinzip der Kraft-Wärme-Kopplung ein. Die elektrische Leistung liegt zwischen 5 kW und 5 MW. Unter 50 kW spricht man auch von Mini-Kraft-Wärme-Kopplung (Mini-KWK), unter 15 kW von Mikro-KWK. Beide werden in Ein- und Mehrfamilienhäusern, in Betrieben und im Siedlungsbau verwendet. 

Brennstoffzellenfahrzeug
Fahrzeug mit Elektroantrieb, bei dem die benötigte elektrische Energie aus dem Energieträger Wasserstoff durch eine Brennstoffzelle erzeugt wird. Als Emission entsteht dabei lokal nur Wasserdampf

Bürgerenergieanlagen

Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien, an denen sich Bürger gemeinsam beteiligen, entweder i.S. eines Bürgertums oder rein finanziell.

Contracting

Zeitlich und räumlich abgegrenzte Übertragung von Aufgaben der Energieoptimierung oder Nutzenergielieferung auf einen externen Dritten (Contractor), der im eigenen Namen und auf eigene Rechnung handelt.

Deponiegas

Energiereiches Gas, das bei der Verrottung von Abfällen entsteht.

Deep Heat Mining

Deep Heat Mining bezeichnet den Entzug geothermischer Energie aus einem künstlich geschaffenen unterirdischen Reservoir zur Produktion von Wärme und Strom. Hierfür wird das Hot-Dry-Rock-Verfahren als Technologie angewendet.

Demand-Side-Management

Siehe Lastmanagement.

Einspeisevergütung

Die Einspeisevergütung für Altanlagen (Ü20) regelt das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG). Nach § 19 EEG 2021 besteht bei für Strom, „aus geförderten Anlagen, die keine Windenergieanlagen an Land sind und eine installierte Leistung von bis zu 100 Kilowatt haben“. Dabei wird der jeweilige Marktpreis zugrunde gelegt mit Abzügen für den Aufwand des Netzbetreibers gem. § 53 Abs. 2 EEG 2021: „Für Strom aus ausgeförderten Anlagen, für die ein Anspruch auf Einspeisevergütung nach § 19 Absatz 1 in Verbindung mit § 21 Absatz 1 Nummer 3 Buchstabe b geltend gemacht wird, ist abweichend von Absatz 1 von dem anzulegenden Wert abzuziehen

1. im Jahr 2021 0,4 Cent pro Kilowattstunde und

2. ab dem Jahr 2022 der Wert, den die Übertragungsnetzbetreiber als Kosten für die Vermarktung dieses Stroms nach Maßgabe der Erneuerbare-Energien-Verordnung ermittelt und auf ihrer Internetseite veröffentlicht haben.

Elektroauto/E-Auto

Das Fahrzeug wird durch Strom und nicht durch Kraftstoff angetrieben. Hierbei kann es sich sowohl um ein Batterie- als auch um ein Brennstoffzellenfahrzeug handeln.

Energiepflanze

Ziel des Anbaus von Energiepflanzen ist die Energienutzung daraus. So werden verschiedene Getreidesorten (z.B. Mais, Weizen), Gräser (Chinaschilf, Weidegras), Ölsaaten (z.B. Raps, Sonnenblumen), aber auch schnell wachsende Hölzer (z.B. Pappeln, Weiden) angebaut.

Energieträger

Alle Quellen oder Stoffe, in denen Energie mechanisch, thermisch, chemisch oder physikalisch gespeichert ist.

Erdwärme

Erdwärmekollektoren sind flach verlegte Wärmeaustauschrohre in ca. 0,8–1,6 m Tiefe. Sie sind an eine Wärmepumpe angeschlossen.

Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)

Zweck des EEG ist es, insbesondere im Interesse des Klima- und Umweltschutzes eine nachhaltige Entwicklung der Energieversorgung zu ermöglichen, die volkswirtschaftlichen Kosten der Energieversorgung auch durch die Einbeziehung langfristiger externer Effekte zu verringern, fossile Energieressourcen zu schonen und die Weiterentwicklung von Technologien zur Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien zu fördern. Dabei soll nach EEG-Novelle 2021 der Anteil des aus erneuerbaren Energien erzeugten Stroms am Bruttostromverbrauch bis 2030 auf 65 % steigen. 

Erneuerbare Energieträger

Alle natürlichen Energievorkommen, die entweder auf permanent vorhandene oder sich in wenigen Generationen regenerierende Energieströme zurückzuführen sind, z.B. Wind- und Solarenergie, Wasserkraft, Biomasse und Geothermie. 

Geothermie

Im zugänglichen Teil der Erdkruste gespeicherte Wärme, die in der Erde gespeicherte Energie (geothermische Energie) umfasst.

Grubengas

Energiereiches Gas, welches aus Kohlengruben entweicht.

Heliostate

Ein Heliostate ist ein Spiegel, der das Sonnenlicht unabhängig von der Änderung der Sonnenposition am Himmel immer auf den gleichen, ortsfesten Punkt reflektiert.

Hot-Dry-Rock-Verfahren (HDR-Verfahren)

Ermöglicht die Nutzung von tiefer Erdwärme in Gesteinsschichten, die kein Thermalwasser führen. Als Wärmeaustauscher wird ein zerklüftetes Risssystem geschaffen, in welchem das Wasser injiziert, erwärmt und wieder an die Oberfläche transportiert wird.

Hybridfahrzeug 

Beim Hybridfahrzeug (Hybrid Electric Vehicle werden mindestens zwei Antriebskonzepte, verbrennungsmotorisch und elektromotorisch, kombiniert.

Hydrothermie

Nutzung von Thermalwasser zur geothermischen Strom- oder Wärmebereitstellung. Die Mindesttemperatur zur Stromherstellung muss dabei zwischen 80 und 100 °C liegen.

Kalina-Prozess

Wärmeaustauschverfahren zur Dampferzeugung auf einem niedrigen Temperaturniveau zur Energieerzeugung. Es ist ein Kreislauf, bei dem die Wärme des Wassers an ein Ammoniak-Wasser-Gemisch abgegeben wird. Der bei niedrigeren Temperaturen entstehende Dampf wird dann zum Antrieb von Turbinen genutzt.

Klärgas

Ist ein energiereiches Gas, welches im Faulturm einer Kläranlage entsteht.

Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)

Ist das Prinzip der Auskoppelung von Nutzwärme aus einer Anlage, bei der Energie aus einem Brennstoff in mechanische oder elektrische Energie umgewandelt wird. In den meisten Fällen sind das Kraftwerke, die dann als Heizkraftwerke für die öffentliche Versorgung fungieren, oder Industriekraftwerke, die Prozesswärme (z.B. in der chemischen Industrie) bereitstellen. Die Abgabe von ungenutzter Abwärme an die Umgebung wird dabei weitgehend vermieden. Es handelt sich hierbei um die gleichzeitige Erzeugung von Strom und Wärme.

Lastmanagement

Beim Lastmanagement wird der Stromverbrauch an das Stromangebot angepasst. 

Marktstammdatenregister (MaStR)

Ist das Register für den deutschen Strom- und Gasmarkt, das von der Bundesnetzagentur geführt wird. Hier sind alle Stammdaten zu Strom- und Gaserzeugungsanlagen sowie von Anlagenbetreibern, Netzbetreibern und Energielieferanten registriert sind. 

Merit-Order-Effekt

„Merit-Order“ steht für die Einsatzreihenfolge von Kraftwerken, die sich i.d.R. über den Preis bestimmt. Als „Merit-Order-Effekt“ wird die Verdrängung von Kraftwerken, welche relativ teuer Strom produzieren, durch Markteintritt von zusätzlichen Kraftwerken bezeichnet. Für Kraftwerke, die EEG-Strom einspeisen, gilt dies nicht, denn hier wird der Markteintritt gesetzlich festgelegt. Teure konventionelle Kraftwerke werden vom Netz genommen, der Börsenpreis sinkt.

Nachwachsende Rohstoffe (NaWaRo)

Nachwachsende Rohstoffe sind land- und forstwirtschaftlich erzeugte Produkte, die nicht als Nahrungs- oder Futtermittel, sondern stofflich zur Erzeugung von Wärme, Strom oder Kraftstoffen genutzt werden. 

Niedrigenergiehaus

Der Begriff „Niedrigenergiehaus“ ist nicht eindeutig definiert und stammt aus der Zeit, in der diese Bauweise vom Energiebedarf deutlich unter dem Durchschnitt lag. Es handelt sich hierbei um einen Gebäudedämmstandard. Es gibt allerdings Richtwerte, an denen man sich orientieren kann. So gilt ein Einfamilienhaus als Niedrigenergiehaus, wenn der Heizwärmebedarfswert weniger als 70 kWh beträgt; ein Mehrfamilienhaus gilt als Niedrigenergiehaus, wenn der Heizwärmebedarfswert weniger als 50 kWh pro Quadratmeter Wohnfläche und Jahr beträgt.

Null-Emissions-Fahrzeug

Das Zero-Emission-Vehicle (ZEV) ist ein Fahrzeug, dass während des Betriebs keine schädlichen Abgase abgibt, d.h. also den Null-Emissions-Grenzwert einhält, wobei die elektrische Energie ausschließlich aus regenerativen Quellen stammen muss.

Offshore-Windenergieanlage

Eine „Offshore“-Windenergieanlage steht im Meer und dient der Stromerzeugung.

Öko-Strom

Öko-Strom, auch grüner Strom genannt, wird aus erneuerbaren Energiequellen bzw. aus umweltschonender Kraft-Wärme-Kopplung erzeugt.

Organic Rankine Cycle

Ist ein Verfahren des Betriebs von Dampfturbinen mit einem anderen Arbeitsmittel als Wasserdampf. Es wird genutzt, wenn das zur Verfügung stehende Temperaturgefälle zwischen Wärmequelle und -senke zu niedrig für den Betrieb einer von Wasserdampf angetriebenen Turbine ist. Beispiele hierfür sind die Stromerzeugung mit Hilfe der Geothermie, der Kraft-Wärme-Kopplung sowie bei Solarteich- bzw. Meereswärmekraftwerken.

Organische Reststoffe

Organische Reststoffe, dazu zählen u.a. Abfall- und Restholz, Gras, Laub, Dung und Bioabfall, fallen bei der Land-, Fisch-, Forstwirtschaft, der Industrie und Haushalten an. Aus ihnen können Biogas, Deponiegas und Klärgas gewonnen werden.

Passivhaus

Das Passivhaus ist eine konsequente Weiterentwicklung des Niedrigenergiehauses. Im Vergleich zu einem konventionellen Gebäude benötigt es 80–90 % weniger Heizenergie. Erreicht wird das durch die „passive“ Nutzung von Energie, d.h., es reicht die Wärme von Personen oder der Sonne fast vollständig aus, um das Gebäude warmzuhalten. Eine Lüftungsanlage mit hocheffizientem Wärmetauscher, die gleichzeitig bei Bedarf den geringen Restwärmebedarf decken kann, sorgt für frische Luft. Ein Passivhaus bietet behagliche Temperaturen im ganzen Jahr bei sehr niedrigem Energieverbrauch. Der Heizwärmebedarf beträgt weniger als 15 kWh, der Primärenergiebedarf inklusive Warmwasser und Haushaltstrom weniger als 120 kWh pro Quadratmeter Wohnfläche und Jahr.

Photovoltaik

Mittels Halbleitern (Solarzellen) wird Lichtenergie (Sonnenstrahlung) direkt in elektrische Energie umgewandelt. Die Photonen des Sonnenlichts lösen in Halbleitermaterialien Elektronen zeitweise aus dem Atomverband und bewirken so einen Stromfluss. 
Plug-in-Hybrid

Hierbei handelt es sich um ein Fahrzeug, dass aus Verbrennungs- und Elektromotor besteht und der Akku an der Steckdose aufgeladen werden kann.
Primärenergieträger

Energieträger, die in der Natur vorkommen und technisch noch nicht umgewandelt sind. 

Receiver (Solar-Receiver)

Angewandt in Solarturmkraftwerken nimmt der Solar-Receiver die konzentrierte Strahlung auf und wandelt sie in Wärme um. Der Receiver besteht aus porösen keramischen Elementen, die von Umgebungsluft durchströmt werden. Die angesaugte Luft erhitzt sich dabei auf bis zu 700 °C und erzeugt so Wasserdampf, der eine Turbine antreibt, die dann letztendlich über einen Generator Strom produziert.

Repowering

Ersatz älterer durch neue leistungsstärkere Anlagen zur Stromerzeugung am selben Standort. 

Sekundärenergie

Sekundärenergie wird durch einen Umwandlungsprozess aus Primärenergie gewonnen, wobei sich die nutzbare Energiemenge durch Umwandlungs- und Transportverluste vermindert. Die Träger von Sekundärenergie sind entweder leitungsgebunden (z.B. Strom, Fernwärme, Stadtgas) oder veredelt (z.B. Benzin, Heizöl, Briketts).

Smart Metering

Ist der Ausdruck für Übertragungsvorgänge und die damit verbundenen Prozesse und Systemlösungen des Einsatzes intelligenter Zähler, die über die reine Energieverbrauchsmessung hinaus mit zusätzlichen Funktionen ausgestattet sind. Diese Messgeräte können verbrauchte Mengen sowie die Verbrauchszeiträume messen, speichern und diese Daten an Kunden oder Dritte kommunizieren. Neben dem Smart Metering sollen auch das sogenannte Smart Grid sowie der smarte Kunde den Wandel in der Energieversorgung kennzeichnen bzw. vorantreiben.

Solarenergie

Energie der Sonnenstrahlung, die in Form von elektrischem Strom, Wärme oder chemischer Energie technisch genutzt werden kann.

Solarmodul

Ist eine Vorrichtung zur Gewinnung von elektrischer Energie in Photovoltaikanlagen. 

Solarstrahlung

Solarstrahlung wird unterschieden in diffus und direkt. In Summe ergeben sie die Globalstrahlung. Diffuse Solarstrahlung kommt indirekt aus allen Richtungen durch Streuung an Wolken, atmosphärischen Molekülen und Partikeln. Direkte Solarstrahlung ist die, die unmittelbar aus Richtung der Sonne kommt.

Solarthermisches Kraftwerk

Die Solarstrahlung wird in Wärme umgewandelt auf einen Wärmeträger, wie z.B. Luft oder Öl, übertragen und in Kraftmaschinen (Turbinen) in elektrische Energie umgesetzt. 

Solarturmkraftwerk

Ein Solarturmkraftwerk ist ein Dampfkraftwerk, dessen Brennkammer durch konzentrierte Sonnenstrahlung befeuert wird. Mit hunderten bis tausenden, der Sonne automatisch nachgeführten Einzelplanspiegeln (Heliostate) wird die Sonnenstrahlung auf einen zentralen Wärmetauscher auf dem Turm (Receiver) gelenkt und konzentriert, so dass sich effizient einige 100 MW an Strahlungsleistung kompakt übertragen lassen. Die konzentrierte Strahlung wird benutzt, um im Absorber Hochtemperaturwärme bis zu 1.100 °C bereitzustellen und diese dann über ein Dampf- oder Gasturbinenkraftwerk zur Stromerzeugung zu nutzen. 

Solarzelle

Solarzellen sind Halbleiter, die Licht direkt in elektrischen Strom umwandeln. Als Halbleitermaterial wird i.d.R. aus Quarzsand gewonnenes Silizium genutzt.

Sonnenkollektor, Solarkollektor

Ist eine Vorrichtung zur Sammlung der im Sonnenlicht enthaltenen Energie. Die Strahlungsenergie der Sonne wird in nutzbare Wärme zur Warmwasseraufbereitung bzw. Heizungsunterstützung umgewandelt. Mittels Glasabdeckung und Wärmedämmung der Rückseite werden Wärmeverluste des Kollektors vermindert. 

Stecker-Solargerät

Diese kleinen Photovoltaiksysteme werden oft auch Mini-Solaranlagen, Plug & Play-Solaranlage oder Balkonmodule genannt, weil sie sich beispielsweise an die Balkonbrüstung montieren lassen. Um eine „Anlage“ im technischen Sinn handelt es sich dabei aber nicht, sondern eher um ein Strom erzeugendes Haushaltsgerät. Dabei erzeugt das Solarmodul aus Sonnenlicht elektrischen Strom, den ein Wechselrichter in „Haushaltsstrom“ umwandelt. Dieser wird direkt mit einem in der Wohnung vorhandenen Stromkreis, im Idealfall über einen Stecker in die Steckdose, verbunden.

Stromcloud

Überschüssiger Strom, der nicht selbst verbraucht wird, wird der Gemeinschaft zur Verfügung gestellt. Jedes Mitglied baut ein „Strom“-Guthaben auf und kann, wenn der heimische Speicher nicht mehr ausreicht, zu einem monatlichen Festpreis Strom aus der Cloud nutzen.

Vehicle-to-Grid

Hierbei werden Akkus von E-Fahrzeugen als Netzpuffer eingesetzt. D.h., bei Bedarf wird Energie aus den Elektrofahrzeugen zurück ins Netz gespeist. 

Wärmepumpe

Eine Wärmepumpe ist eine technische Anlage, mit der das Temperaturniveau von verfügbarer Wärmeenergie erhöht werden kann, so dass eine technische Nutzung möglich wird.

Wasserkraftwerk

Die kinetische und potentielle Energie einer Wasserströmung wird über ein Turbinenrad in mechanische Rotationsenergie umgewandelt, die zum Antrieb von Maschinen oder Generatoren genutzt werden kann. Heute wird mit Wasserkraft in Deutschland fast ausschließlich elektrischer Strom erzeugt. Wasserkraft macht neben der Nutzung von Biomasse den größten Anteil an der Erzeugung erneuerbarer Energie aus. An zweiter Stelle stehend, werden 16 % des weltweit erzeugten Stroms durch Wasserkraftwerke erzeugt. 

Unterschieden werden kleine (kleiner 1 MW) und große Anlagen (größer 1 MW):

· Kleinwasserkraftwerke (Speicher- oder Laufwasserkraftwerke; liefern durch kleinere Fallhöhen und Wassermengen nur geringere Leistungen),

· Speicherkraftwerke (Nutzung des hohen Gefälles und der Speicherkapazität von Talsperren und Bergseen),

· Laufwasserkraftwerke (Nutzung der Fluss- oder Kanalströmung zur Stromerzeugung; niedrige Fallhöhe bei relativ großer, je nach Jahreszeit schwankender Wassermenge).

Wasserstofffahrzeug

Siehe Brennstoffzellenfahrzeug.
Windenergie

Windenergieanlagen nutzen die Bewegungsenergie des Windes, die durch unterschiedliche Luftdruckverhältnisse in der Nähe der Erdoberfläche entsteht. In Deutschland dienen Windenergieanlagen ausschließlich der netzgekoppelten Erzeugung von Elektrizität. Moderne Windenergieanlagen nutzen das Auftriebsprinzip anstatt des Widerstandsprinzips. Sie setzen dem Wind keinen Widerstand entgegen, sondern der Wind erzeugt beim Vorbeiströmen an den Flügeln der Anlage einen Auftrieb, der die Flügel der Anlage in Rotation versetzt. 
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